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Weitere Art: Lecithocladium tornatum (Rud.) aus Coryphaena

equisetis und Coryphaena hippuris, mit rundlichem Saugnapf ohne Ein-

kerbungen des freien Randes und mit kleinem kugeligen Pharynx,

sonst dem Lee. excisum sehr ähnlich.

(Fortsetzung folgt.)

4. Über paläarktische Isopoden.

(7. Aufsatz.)

Von Karl W. Verhoeff, Bonn und Berlin.

eingeg. 9. Mai 1901.

Porcellio naupliensis n. sp.

Länge 6 1/2—7 mm.
Körper stark gewölbt, grau, matt, etwas bleiern mit punct-

artigen Schüppchen besetzt. 2. Geißelglied der Antennen ungefähr

viermal so lang wie das 1., Antennen kräftig und mäßig lang.

Stirn sehr auffallend gebildet, indem sie in der Mitte zwar

stark vortritt, aber trotzdem keinen abgesetzten Mittellappen

besitzt, indem Scheitel und Stirn bis zur mäßig scharfen Stirnkante

in einer Flucht sich forterstrecken. Das Untergesicht tritt von der

Stirnkante an stark zurück. Unter dem Ocellenhäuflein finden sich

kleine abgerundete Seitenlappen.

Rücken völlig ungekörnt. Der Hinterrand des 1. Truncusseg-

mentes verläuft im gleichmäßigen Bogen, ohne seitliche Einbuch-

tungen, daher die Hinterecken ohne vorspringende Zipfel.

Das bekannte Knötchen am Grunde der Truncusepimeren ist vor-

handen. Caudalepimeren kräftig und spitz.

Telson groß, mit tiefer Längsrinne und abgerundetem Ende, be-

deutend über die Epimeren des 5. Caudalsegmentes hinausragend.

Diese 5. Epimeren ragen wieder bedeutend über die Propodite der

Uropoden hinaus, deren Exopodite ziemlich kurz sind aber doch

deutlich über das Telson wegragen.

Der gedrungenen Gestalt dieser Art entsprechend sind die Lauf-

beine recht dick.

Vorkommen: Ich sammelte diese offenbar für ein dürres Klima

recht geeignete Art unter Steinen in der Umgegend von Nauplia mehr-

fach, 1 Q bei Patras, 1 $ bei Kephisia in Attika.

Porcelliofiumanus n. sp.

Steht in der Gruppe des P. conspersus und herzegoioinensis und

ähnelt diesen Arten in Farbe, Größe und Habitus sehr, besitzt aber

folgende bemerkenswerthe Characteristika: 1) sind die Exopodite der

Uropoden kürzer als die Propodite und ragen nicht nur nicht über

30*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/;download www.zobodat.at



404

das abgerundete Telson und die Epimeren des 5. Caudalsegmentes

hinaus, sondern bleiben sogar noch etwas hinter denselben
zurück, 2) stimmt er zwar im Übrigen mit herzeffotuinensisViìberein,

unterscheidet sich aber von diesem auch noch durch den abgerundet-

dreieckigen Mittellappen der Stirn, sowie das 1. Geißelglied der An-

tennen, welches halb so lang ist wie das 2. Auch sind die Seiten-

lappen des Kopfes entschieden mehr nach außen gebogen, so daß die

Außenecken nicht abgerundet, sondern etwas spitzwinkelig erscheinen.

Vorkommen: Ich habe 2 Q in der kroatischen Fiumara-

Schlucht erbeutet.

Anmerkung: Ein Theil der großen Gattung Porcellio bietet

uns, unabhängig von Armadillo^ Armadillidium u. a. Gattungen,

eine Entwicklungsrichtung zum Kugelvermögen, dies ist

namentlich die Cows^ersMÄ-Gruppe. In dieser bildet aber der neue

ßumanus den äußersten bekannten Ausläufer, indem man hier die

am stärksten verkürzten Uropoden antrifft, die es über-
haupt bei Porcellio giebt.

Porcellio laevis Latr. ändert schon in Süddalmatien ein wenisT ab,

aber diese Abweichungen gehen ganz allmählich in die Grundform über.

Wieder haben wir auf Korfu eine andere Sachlage, indem die Ver-

tretungsform dort stärker sowohl als auch beständig vom gewöhn-

lichen laevis abweicht.

P. laevis Achilleionensis mihi ist von laevis durch Folgendes leicht

zu unterscheiden:

1) ist der Rücken stets schön marmoriert, indem bald auf grau-

gelbem Grunde braune, bald auf braunem Grunde graugelbe Sprenkel-

fleckchen stehen. Bei dunkleren Stücken sind helle Fleckchen zu

Seiten der Mittellinie und am Grunde der Epimeren besonders auf-

fallend,

2) springt die Stirnlinie in der Mitte gar nicht vor sondern ist

vollkommen quer, abgerundet (bei laevis springt sie etwas winkelig vor),

3) besitzt das 2. und 3. Glied des Antennenschaftes endwärts

außen einen starken, spitzen Dorn (bei laevis fehlt derselbe oder ist

schwach),

4) sind die Hinterräuder des 3.— 5. Caudalsegmentes seitlich in

gleichmäßigem Bogen eingebuchtet (bei laevis ist, namentlich am
5. S., die Bucht jederseits entschieden dem stumpfen Winkel ge-

nähert).

Vorkommen: Auf Korfu, im Innern der Insel nicht selten,

(2 Stück der Grundform fand ich in der Festung, wohin sie zweifellos

verschleppt worden sind.)

P. laevis var. marinensis mihi unterscheidet sich von der Grund-
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form durch völlig ungekörnten Rücken und die mangelnde Läppchen-

vorragung der Stirnmitte. — l c? 1 $ fand ich bei Marino im

Albanergebirge.

P. caUarensis n. sp.

6x31/3 mm.
Diese Art bildet den Übergang zu Metoponorthus^ welche

Gruppe später wohl richtiger als Untergattung von Porcellio

behandelt wird.

Hinterrand des 1. Truncussegmentes vollkommen zugerundet,

ebenso der des 2. und 3. Segmentes.

Schaftglieder der Antennen deutlich gefurcht, das 2. und 3. Glied

gedornt. 2. Geißelglied doppelt so lang wie das 1. Stirnlinie in der

Mitte gerade, seitlich kleine Läppchen bildend, welche beinahe drei-

eckig sind. Epistom mit (oben offener) Bogenlinie, wie sie vielen

Metoponorthus zukommt.

Truncussegmente am Eande ohne Furchen, in der Mitte schwach

gekörnt, Epimeren ungekörnt, aber unweit des Seitenrandes hinter

der Mitte mit einem auffallenden Knoten. Epimerenrand des

1. Truncussegmentes deutlich etwas aufgekrämpt. Hinterecken des

4. etwas spitz, des 5.— 7. stärker zugespitzt. Im Übrigen ist der

Hiicken graubraun, matt, mit punctartigen Schüppchen besetzt.

Cauda nicht plötzlich abgesetzt, oder doch nur wenig, also

gleichmäßig an den Truncus sich anschließend, wie bei anderen

Porcellio, daher auch hierhin zu rechnen.

Cauda ungekörnt, Hinterrand des 3.— 5. S. jederseits in gleich-

mäßigem Bogen verlaufend. Telson deutlich über die letzten Caudal-

epimeren vorragend, auch über die üropodenpropodite, am Ende spitz,

Seiten deutlich eingebuchtet.

Vorkommen: Ich habe mehrere Stücke in den Olivenhainen

bei Cattaro erbeutet, vereinzelt fand ich das Thier auch im Ombla-

thale.

P. fossuliger n. sp.

6x31/3 mm.
Rücken glatt, glänzend, völlig ungekörnt, sehr fein zerstreut

punctiert, in den Puncten winzige Börstehen. Antennenschaft innen

nicht gefurcht, Dorne am 2. und 3. Gliede schwach. 1. Geißelglied

wenig kürzer als das 2. Stirnlinie in der Mitte bogig nach unten vor-

springend, Seitenlappen fehlen oder sind doch nur sehr schwach
angedeutet. Epistom ohne deutliche Bogenlinie, Hinterrand des

l. Truncussegmentes vollkommen zugerundet. Am Grunde der

Truncusepimeren steht ein deutliches Knötchen und um dasselbe be-

merkt man eine flache aber breite Grube, die besonders am
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1. bis 3. S. deutlich ist. Am Rande aller Truncussegmente findet sich

eine tiefe Längs furche.

Cauda gegen den Truncus nur wenig abgesetzt, sonst wie bei

catiarensis, doch sind die Uropodenexopodite dünner und viel länger.

Vorkommen: Am Ufer der Ombla fand ich 1 <^ 1 Q.
Anmerkung: Diese Art steht in noch höherem Maße wie

cattarensis in der Mitte zwischen PorcelUo und Metoponorthus^ so daß

man wirklich zweifelhaft sein muß, wohin sie zu stellen ist, Meto-

ponorthus bedarf, wenn er weiter bestehen bleiben soll, auch als Unter-

gattung dringend einer erneuten Begriffsbestimmung.
PorcelUo [Metoponorthus] Buddelundi n. sp.

9x41/2 mm. Q.
Körper graugelb und braun marmoriert, am Grunde der Epimeren

ein heller Längsstreifen, auf den Epimeren ein helles Mittelfleckchen.

Rücken und Kopf matt, kräftig und ziemlich dicht gekörnt, die

Körner in der Mitte leicht querhin angehäuft, Caudalsegmente mit

feinen Körnchenquerreihen. 1. Glied der Antennengeißel ungefähr

11/2 mal so lang wie das 2., das 3.— 5. Schaftglied kräftig gefurcht, das

2. und 3. außen am Ende mit deutlichem Zahn. Querkante der Stirn

in der Mitte deutlich nach unten gebogen, seitwärts kleine abgerundete

Lappen bildend. Epistom mit Andeutung einer nach unten ge-

bogenen Linie, dieselbe in der Mitte undeutlich. Truncussegmente

ohne Querkanten, die Seitenränder ein wenig aufgebogen. Cauda und
Telson wie hei 2}t'uinosus, diesem überhaupt recht nahe stehend.

Vorkommen: Mehrere Ç Q. von Coimbra (A. F. Moller).

P. {3Ietoponorthus) Molleri n. sp.

2 10X5 mm, cf 9x43/4 mm.
Rücken des Q. matt und stark gekörnt, beim rf schwächer ge-

körnt und etwas glänzend.

3.— 5. Glied des Antennenschaftes gefurcht, das 2. und 3. außen

schwach gezähnt. 1. Geißelglied etwas länger als das 2.

Querkante der Stirn seitwärts kaum zu Läppchen vorspringend,

in der Mitte deutlich nach unten gebogen. Epistom ohne Bogen-

linie, nur schwach aufgetrieben.

Truncussegmente ohne Querkanten, das 7. mit spitzen Hinter-

winkeln.

Cauda und Telson oben wie bei pruinosus.

(^ am 1. Caudalsegment am Hinterrand der Exopodite zweimal
deutlich eingebuchtet und innen mit deutlicher Ecke (bei pruinosus

nur einmal eingebuchtet und innen abgerundet).

Exopodite des 2. Caudalsegmentes außen tief eingeschnitten (bei

pruitiosus nur leicht eingebuchtet).
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Rücken schmutzig grau und braun, die Epimeren bisweilen breit

röthlichgelb.

Vorkommen: 1 cf 3 ^ von Coimbra verdanke ich dem Bo-

taniker, Herrn M oll er, dem die Art auch inDankbarkeit gewidmet ist.

P. [Metoponorthus] phaleronensis n. sp.

Länge 71/9

—

9V2 m™^-

Rücken graugelb mit brauner Sprenkelung, welche über den

Rücken 4—6 längs verlaufende, mehr oder weniger unregelmäßig be-

grenzte Binden bildet. Die Stirnkante zwischen den Augen ist sehr

kräftig, tritt in der Mitte im Bogen vor und bildet seitwärts schwache

Lappen.

Die Bogenlinie des oberen Epistom ist sehr deutlich ausgebildet

und tritt kantenartig etwas vor. 1. Antennenglied etwas länger als

das 2.

Die Oberfläche von Kopf und Truncus kräftig gekörnt, die

Körner stehen regellos zerstreut. Zwischen den Körnern bemerkt

man zahlreiche, ziemlich kräftige, kurze Borsten. Querkanten an

dem Truncus fehlen. Die Hinterecken des 6. und 7. Truncus ziem-

lich spitz und rechtwinkelig. Caudalsegmente mit einer Querreihe

schwacher Körner, die Epimeren kräftig und spitz.

Telson mit stark eingebogenen Seiten, seine Spitze ein gut Stück

über die 5. Caudalepimeren hinausreichend, oben ohne oder nur mit

Andeutung einer Rinne. Der Hinterrand der Uropodenpropodite

reicht ungefähr so weit wie die Telsonspitze.

Vorkommen: Die im Habitus nicht wenig an M. meridionalis

und dalmatinus erinnernde Art ist von Leoni s bei Phaleron ge-

sammelt worden.

Porcelilo dispar n. sp.

In Größe und Habitus sehr an P. politus erinnernd, aber sofort

schon dadurch zu unterscheiden, daß der Hinterrand des 1 .— 3. Truncus-

segmentes zwar leicht aber ganz deutlich eingebuchtet ist, die ent-

sprechenden Hinterecken sind abgerundet.

Rücken dunkelbraun, mit unregelmäßiger, graugelber Sprenke-

lung, oft sind die Ränder der Epimeren und ein Fleck am Grunde der-

selben besonders auffallend gefärbt.

Antennen ohne deutliche Furchen und ohne vorspringende Zähne,

die Geißelglieder ungefähr gleich lang, die quere Stirnlinie ist in der

Mitte leicht gebogen, bildet aber keinen Mittellappen, nur abgerundete,

kleine Seitenläppchen.

Truncussegmente gekörnt, die Körner aufden Epimeren zerstieut,

in der Mitte bilden sie eine unregelmäßige Querreihe. Hinterecken

des 7. Truncussegmentes spitz.
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Cauda mit schwachen Knötchenreihen, gegen den Truncus nicht

abgesetzt. Telson spitz, Seiten deutlich eingebuchtet, die Oberfläche

etwas eingedrückt, die Spitze ragt über die letzten Epiraeren etwas

hinaus, mehr noch über den Hinterrand der Uropodenpropodite.

Exopodite lang und spitz, wenig abgeplattet, die Endopodite reichen

fast bis zu ihrer halben Länge.

Endopodite des 2. Caudalsegmentes des (f am Ende ein wenig

nach außen umgebogen.

Es giebt bei dieser interessanten Art zweierlei Männchen-
formen,

1) solche, welche schlanke Antennen und einfache Uropoden-

exopodite haben wie die $ Q ,

2) andere, deren Antennen mehr oder weniger, bisweilen aber

ganz kolossal verdickt sind, so daß namentlich das 5. Schaftglied

mehr als das Doppelte der gewöhnlichen Breite erreicht. Zugleich

sind die Uropodenexopodite länger, stärker abgeplattet und etwas nach

oben geschwungen.

Gleichwohl gehören beide zu derselben Art, denn sie haben

a) übereinstimmende Genitalanhänge,

b) keine sonstigen Unterschiede und

c) sind beide Formen (bei gleicher Größe!) durch Übergänge

verbunden.

Vorkommen: In der Umgegend von Coimbra nicht selten

(Moller).

Anmerkung: Der nahe verwandte P. marmoratus DoWî. unter-

scheidet sich schon sofort durch die deutlich gefurchten und ge-

zahnten Antennen.

(Schluß folgt.)

II. Mittheilnngen aus Museen, Instituten etc.

1. Zoological Society of London.

June4tli, 1901. — A communication by Dr. E,. Broom, "on the Struct-

ure and Affinities of the Anomodont Genus TJdenodon\ was read. It con-

tained an account of a number of specimens from the Lower Karoo beds of

Pearston, S. Africa, which the author referred to the Dicynodont genus

Udenodon [Oudenodon], One of these, a small skull, was shortly described

as the type of a new species [U. gracilis). A second specimen, which in-

cluded a large part of a skeleton, but with a very imperfect skull, was believed

to belong to the same species, and was likewise briefly noticed. The author

also described the structure of the skeleton of Udenodon as deduced from his

own specimens, the particulars of the skull being taken from several spe-

cimens, while the account of the rest of the skeleton was largely based upon
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